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Wolfgang Amadeus Mozart komponierte die Litaniae Lau-
retanae KV 195 1774 in Salzburg. Durch ihre große Beset-
zung, ihre beachtliche Ausdehnung und ihre virtuosen
Solopartien gehören sie zu den „Litaniae solemnes“, die im
Salzburger Dom zur Aufführung kamen. Die Gliederung
des Textes und die Charakterisierung der einzelnen Sätze
stehen ganz in der Tradition der süddeutschen Litaneiver-
tonung, die Mozart nicht zuletzt durch seinen Vater Leo-
pold vermittelt wurde. Drei der insgesamt fünf Sätze –
„Kyrie“, „Sancta Maria“ und „Regina angelorum“ – fol-
gen in ihrer Ausprägung von Haupt- und Seitensatz,
Durchführung und Reprise der Sonatenhauptsatzform.
Dabei wird das vom Text vorgegebene Alternieren von An-
rufung und Bitte häufig der musikalischen Form unterge-
ordnet. Dennoch führt die Aneinanderreihung der Anru-
fungen weniger zur sonatenartigen Exposition und Verar-
beitung von zwei Themen als zu einer ständigen Variation
gleichen thematischen Materials. Außerdem integriert
Mozart in die Sonatenhauptsatzform auch motettisch-imi-
tierende Tutti-Abschnitte sowie ariose Solopassagen, de-
ren ausgedehnte Koloraturen und Kadenzen den formalen
Rahmen aufbrechen, wenn nicht gar sprengen.

Da innerhalb der Sätze allen Anrufungen das gleiche the-
matische Material zugrundeliegt, werden sie nicht im Ein-
zelnen ausgedeutet, sondern zu einer größeren Einheit
zusammengefaßt. Umso markanter gestaltet Mozart die
Kontraste zwischen den Sätzen: Im „Kyrie“ betonen die
langsame Einleitung und der (durch kontrapunktische
Stimmführung und Imitationen) im alten Kirchenstil gehal-
tene Chorsatz den feierlichen Charakter der Litanei. Das
milder gestimmte „Sancta Maria“ dagegen ist als emp-
findsame „Aria con coro“ im stile moderno komponiert.
Pathetisch unterstreichen punktierte Rhythmen des Or-
chesters die eindringliche Anrufung der Gottesmutter als
Nothelferin im „Salus infirmorum“. Der Satz beginnt in 
h-Moll, moduliert aber zum G-Dur des folgenden, heiter-
konzertanten „Regina angelorum“. Danach überrascht
das leise, kurze Vorspiel zum „Agnus Dei“. Reiner pastora-
ler Bläserklang symbolisiert das Gotteslamm. Mit zuneh-
mender Bewegung erinnert der Solosopran das Leiden
Christi an den Sünden der Welt. Dramatische Intensität ge-
winnen schließlich die ängstlichen und flehentlichen Bitten
des Chores um göttliches Erbarmen, das im lieblich ausge-
zierten Schlussteil des Satzes bereits einzutreten scheint.
Versucht Mozart in den ersten vier Sätzen die kirchenmusi-
kalische Tradition auszuschöpfen, so überzeugt das ab-
schließende „Agnus Dei“ durch jene Ausdruckskraft, die
über seine Vorbilder hinausweist, indem sie die gesamte
Spannung des Textes musikalisch auslotet und dem Hörer
das Bekenntnis des gläubigen Menschen gestisch verge-
genwärtigt.

Emmendingen, Juni 2001 Christine Martin
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